Wir veröffentlichen hier einen Brief von René Senenko und schließen uns der Forderung gerne an. 

Lift und Überweg am Bahnhof Ochsenzoll (U1)

Hamburg den 23.6.2008

Sehr geehrte Damen und Herren,

obwohl der Weg zum U-Bahnhof Ochsenzoll für mich nur 10 Fußminuten entfernt liegt, benutze ich bedingt durch meine Gehbehinderung (GdB 80) das Fahrrad, um zum Bahnhof zu gelangen und die U-Bahn zu benutzen. Durch die zahlreichen Stufen am Bahnhof bin ich gezwungen, mein Klappfahrrad am Bahnhof anzuschließen, obwohl ich es eigentlich unterwegs benötigen würde. Hinzu kommt dass mir das Treppensteigen äußerst schwer fällt. Einige meiner Freunde sind noch schwerer behindert als ich, einer sitzt im Rollstuhl, eine geht mühsam am Rollador. Beide können mich nicht besuchen, weil es am Bahnhof Ochsenzoll keinen Lift gibt. Hin und wieder beobachte ich Frauen mit Kinderwagen, die an der Treppe zum Bahnhof stehen und sich bittend umhersehen, ob nicht jemand bereit ist, den Kinderwagen die Treppe mit hinab zu tragen. Und zuguterletzt habe ich für den 12. Juli zu einem barrierefreien Rundgang über das Gelände des Businessparks Essener Straße eingeladen (siehe www.Bredelgesellschaft.de > Termine: 12.7.08), Treff am Bf. Ochsenzoll. Das klingt schon wie ein Witz: Ein barrierefreier Rundgang, der an einem nicht barrierefreien Bahnhof beginnt. Ich muss also die zu erwartenden Teilnehmer, die mit U-Bahn und Bus anreisen werden und an den Rollstuhl gefesselt sind, an den Lift am Bf. Langenhorn-Markt verweisen. Dort müssen sie nach dem Verlassen des U-Bahnsteiges mittels Lift zunächst in umständlicher Weise den Krohnstieg queren, um nach ca. 8-minütiger Rollitour den vor Edeka abfahrenden Bus 292 in Richtung Ochsenzoll zu erreichen. Sie werden einsehen, dieses langwierige Umsteigen ist alles andere als einladend. 

Ich möchte anregen, in absehbarer Zeit am Bahnhof Ochsenzoll einen Lift zu installieren. Der Bahnhof hat zwei Ein/Ausgänge, für beide Seiten der Langenhorner Chaussee. Natürlich hätte der Lift nur Sinn, wenn er auch für die Benutzer beider Zugänge erreichbar ist. Hierfür müsste ein Fußgängerüberweg (Zebrastreifen) angelegt werden, der beide Bahnhofszugänge auf der Straßenebene verbindet. Dieser ist wegen der zahlreichen Passanten, die entweder zur oder von der Sparkasse die Fahrbahn überqueren, ohnehin seit langem fällig. Zu prüfen wäre, ob der 100 m stadtauswärts angelegte Überweg mit Ampelanlage (Ecke Stockflethweg) überhaupt nötig ist. Dort gibt es auf der Schmuggelstiegseite heute keinerlei Gebäude, abgehende Wege oder Einrichtungen mehr, die eine Querung der Langenhorner Chausse nötig machten. Vielleicht könnte man diesen Überweg samt Ampelanlage in die Höhe des Bahnhofs verlegen. Dann erfüllte der Überweg wieder seine Aufgabe, und zwar im doppelten Sinne. Zum einen für die Besucher des Restaurants „Boltes“ und der Sparkasse, die sich beide gleich am Bahnhof befinden, zum anderen für die U-Bahn-Fahrtgäste. Auf der anderen Straßenseite mit dem gegenüber liegenden Bahnhofszugang sieht es nicht anders aus. Dort befinden sich Blumenladen, Kiosk, Futterhaus und Imbisskneipe. 

Mit freundlichem Gruß

René Senenko

Näheres bei: renko@freenet.de

